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Zur Friedensbewegung europäischer Arbeiter 
während der Luxemburgkrise im Frühiahr 1867 

Im Referat von Rolf Dlubek wurde bereits auf den internationalen Adressenaus­

tausch zwischen Arbeitern und Studenten Deutschlands, Frankreichs, der Schweiz, 

Großbritanniens und Italiens gegen die drohende Kriegsgefahr während der Luxem­

burgkrise im Frühjahr 1867 eingegangen.1 In Vorbereitung der angekündigten Mo­

nographie2wird eine eingehende Analyse vor allem der von Arbeitern ausgehenden 

Friedensadressen, wie sie damals bezeichnet wurden, erarbeitet werden müssen. 

Große Verdienste bei der Publizierung der Arbeiterappelle, besonders jener von 

Sektionen der IAA, erwarb sich Johann Philipp Becker.lm "Vorboten" veröffentlichte 

er in den Heften Mai, Juni und August 1867 zehn Friedensadressen vollständig bzw. 

auszugsweise.3 In verschiedenen wissenschaftlichen Abhandlungen über diese in­

ternationale Kampagne gegen die Gefahr eines deutsch-französischen Krieges 

wurde deshalb der"Vorbote" als wichtigste Quelle benutzt.4 Bei einer ersten Durch­

sicht anderer relevanter Zeitungen konnten weitere acht Friedensadressen von Ar­

beitern, darunter drei von Sektionen der IAA in Frankreich und drei von deutschen 

Arbeitervereirien, entdeckt werden.5 Für die im "Vorboten" verkürzt abgedruckten 

Ad ressen wu rden die vollständigen Fassu ngen inder Ori gin a Isprache erm ittelt.6 Von 

diesen bisher bekannten 18 Adressen stammen neun von Sektionen der IAA in 

Frankreich, Großbritannien und der Schweiz. 

Der Austausch internationaler Friedensadressen begann eigentlich mit einem Auf­

ruf Pariser Studenten an ihre deutschen Kommilitonen vom 9.ApriI1867.7 Der Aufruf 

appellierte, ausgehend von pazifistischen Positionen, an die Vernunft, mit der ein 

Krieg verhindert werden könnte. Diesen Appell erwiderten Studenten aus Straßburg, 

Berlin8 und die Delegierten des internationalen Studentenkongresses, der am 

14.April1867 in Brüssel tagte.9 

Zum Auslöser der Adressenkampagne von Arbeitern wurde ein Grußschreiben 

des Berliner Maschinenbau-Arbeitervereins an die Pariser Arbeiter. 10 Dieser Verein 

hatte am 14.Apri11867 einen Delegierten gewählt, der als Vertreter des Vereins zur 

Weltausstellung nach Paris reisen sollte. 11 Diesem gab der Verein eine Adresse an 

die Pariser Arbeiter mit. Darin erklärten die Berliner Maschinenbauer unmißver­

ständlich ihren Abscheu vor jedem Krieg. Sie betonten, daß sie besonders einen 

Krieg zwischen Frankreich und Deutschland ablehnten. In klaren und einfachen Wor­

ten legten sie dar, daß beide Völker gute Voraussetzungen hätten, friedlich und 

glücklich nebeneinander zu leben. Sehr anschaulich erklärten sie, daß ein Krieg für 

die Arbeiter nur den Tod bringen kann und Witwen, Waisen, Tränen und Hunger hin­

terläßt. An der Kriegsgefah r bezeichneten die Berliner Maschinenbauer 

für schuldig, "die ein Interesse daran haben, der rohen Gewalt über Recht und Frei­

heit zum Siege zu verhelfen"12. Zu Prinzipien eines friedlichen Miteinanderlebens er­

klärten sie zum einen die Konkurrenz der Arbeit und zum anderen "den gemeinsa­

men Kampf sämtlicher Nationen für die Freiheit gegen die Feinde derselben"13. 

Die Adresse des Berliner Maschinenbau-Arbeitervereins widerspiegelte den sehr 

engen Kontakt, den der Verein zur Deutschen Fortschrittspartei unterhielt. Sie ent­

hielt deshalb vorrangig kleinbürgerlich-demokratische und noch teilweise liberal­

freihändlerische Argumente. Ihr Verfasser könnte der Vereinsvorsitzende Gustav 

Keßler gewesen sein, Er arbeitete zu dieser Zeit im Auftrag der Regierung als Bau­

meister und wurde in den 80er und 90er Jahren zu einem bekannten sozialdemokra­
14

tischen Journalisten und Gewerkschaftsführer in Berlin.
Die Wirkung der Adresse der Maschinenbauer ging vor allem von den einfachen 

Worten auS, die die Leiden der Arbeiter im Preußisch-Österreichischen Krieg ein­

dringlich und ausdrucksvoll widerspiegelten. Damit brachten sie Einsichten in die 

Gleichheit der Lage und die gemeinsamen Interessen der Arbeiter verschiedener 

Länder zum Ausdruck. 
Gerade daran knüpften Arbeiter anderer Länder an, als sie mit ihren Friedens­

adressen auf den Appell der Berliner Maschinenbauarbeiter antworteten. 

Die Friedensadressenkampagne im Frühjahr 1867 unterschied sich wesentlich von 

der Kampagne kurz vor Ausbruch des Preußisch-Österreich ischen Krieges im Jahre 

1866. In diesem Ausmaß meldeten sich erstmalig organisierte Arbeiter als Verfechter 

der Friedensliebe des einfachen Volkes zu Wort und protestierten öffentlich in ver­

schiedenen Ländern gegen die Kriegspolitik herrschender Kreise. Die Friedensap­

pelle der Arbeiter enthielten trotz größerer Unterschiede in der Argumentation vor­

wiegend noch allgemein-demokratische Forderungen und teilweise liberale Ansich­

ten. Aber die Arbeiter äußerten mit einer noch nie gezeigten Aktivität unmißver­

ständlich ihre Ablehnung des Krieges. 
Fast alle Adressen äußerten sich zu den Ursachen von Kriegen. Hauptsächlich wur­

den unverantwortliche Herrscher und Staatsmänner als Kriegsverursacher gekenn­

zeichnet und gebrandmarkt. Als Ursprünge von Kriegen bezeichnete man National­

haß, den Geist vergangener Zeiten, Relikte des Mittelalters oder jede Art von Gewalt­

herrschaft. 
Die Friedensadressen machten mit sehr unterschiedlichen Begriffen deutlich, wo­

gegen die Arbeiter ihren gemeinsamen Kampf richten sollten. Sie sahen als 
samen Feind alle Formen von Despotismus, Unfreiheit, Nationalhaß und Militaris­
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mus an. Ihre konkreten Forderungen richteten sie z. B. gegen Ruhmsucht, falsche Va­

terlandsliebe, Gebietsansprüche, Waffen aller Art und stehende Heere. 

Große Einigkeit herrschte in allen Adressen darüber, wofür die Arbeiter sich ein­

setzen müßten. Zuallererst forderten sie natürlich die Erhaltung des Friedens. Fast 

genauso nachdrücklich verlangten sie Freiheit, Gerechtigkeit, Wahrheit, Solidarität, 

Humanität und eine allgemeine Völkerverbrüderung. Vorschläge, wie diese Vorstel­

lungen verwirklicht werden könnten, waren dagegen sehr unterschiedlich und wur­

den auch nicht in allen Adressen formuliert. 

Interessant sind in diesen Friedensadressen die formulierten allgemeinverbindli­

chen Prinzipien, die das friedliche Nebeneinanderleben der Völker bestimmen könn­

ten. Am häufigsten wurde als ein "Gesetz des Menschen der neuen Zeit"15, wie es ein 

Appell nannte, der Wettstreit von Ideen und Produkten proklamiert. Alle Adressen 

brachten zum Ausdruck, daß die friedliche Arbeit zum Maß aller Dinge werden 

müßte. Zur friedlichen Arbeit gehörten nach allgemeiner Ansicht auch Freiheit, De­

mokratie und Humanität. 

Diese vorwiegend auf kleinbürgerlich-demokratischen Argumenten beruhenden 

Vorstellungen ermöglichten es schließlich, daß einige dieser Arbeitervereine in den 

Sog pazifistischer Bestrebungen kleinbürgerlich-demokratischer und bürgerlich-li­

beraler Kreise gerieten. 

In einigen von Sektionen der IAA formulierten Friedensadressen zeigten sich be­

reits Ansätze, daß die Arbeiterklasse in der Frage von Krieg und Frieden um ihre eige­

nen Klassenpositionen zu ringen begann. Einen eigenen Klassenstandpunkt drückte 

die gemeinsame Adresse der Sektionen Lyon, Vienne und Neuville mit der Feststel­

lung aus, daß gerade die Arbeiter als größter und nützlichster Teil der Bevölkerung 

keinen Krieg wollen und dies der ganzen Welt deutlich zu erkennen geben müßten. 

Der Generalrat der IAA bemühte sich, eine deutsche Übersetzung dieser Adresse 

durch Vermittlung von Marx bzw. von Friedrich Leßner zu veröffentlichen. 16 

Die Adresse einer Gruppe deutscher Arbeiter in Paris, die höchstwahrscheinlich 

von Moses Heß verfaßt worden war, postulierte, daß nur die Arbeiter berufen seien, 

"die Völker von jedem Druck, von jeder ungerechten Herrschaft zu befreien"17. Auch 

aus der Feststellung, daß der Arbeiter in einem Krieg immer ein Opfer wäre, ganz 

gleich ob er zu den Siegern oder zu den Besiegten gehöre, wie die Adresse der Lei­

tung der Pariser Sektion der IAA ausführte18, spricht das Aufkeimen eigener Positio­

nen der Arbeiter im Friedenskampf. 

Ein bei der weiteren Beschäftigung mit diesem Thema zu untersuchender Aspekt 

ist auch die enorme internationale Verbreitung der Friedensappelle der Arbeiter 

durch mehrfache Abdrucke von Übersetzungen in Zeitungen anderer Länder. So 

wurde die Adresse des Berliner Maschinenbau-Arbeitervereins nicht nur in den Berli­

ner Zeitungen "Die Zukunft", "Der Social-Demokrat" sowie im Genfer "Vorboten" 

abgedruckt. Eine französische Übersetzung erschien in den Pariser Zeitungen "Le 
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Temps'· und" La Cooperation" .19 Die Londoner Zeitung"The International Courier", 

die zu dieser Zeit Organ des Generalrats der IAA war, publizierte die Adresse in engli­

scher Sprache.20 Von den bisher bekannten Adressen konnte die Adresse der Leitung 

der Pariser Sektion in drei Sprachen nachgewiesen werden.21 Zehn weitere Adressen 

wurden in wenigstens eine Sprache übersetzt und gedruckt, wobei die Übersetzun­

gen deutscher Adressen ins Französische und französischer ins Deutsche überwie­
gen. 

Zu einer ausgewogenen Analyse dieser Friedensappelle im Frühjahr 1867 wird 

auch eine Einschätzung gehören müssen, was diese Adressen tatsächlich bewirkt 

haben. Der Druck des Friedenswillens der europäischen Arbeiter kann geholfen ha­

ben, daß der Luxemburgkonflikt im Mai 1867 sehr rasch vertraglich auf der Londoner 

Konferenz europäischer Großmächte beigelegt wurde. 22 

In der ersten Geschichte der IAA, die Wilhelm Eichhoff 1868 unter Mitwirkung von 

Marx verfaßte, wurde die Möglichkeit eingeräumt, daß die "antichauvinistische Hal­

tung der Arbeiterklasse Frankreichs damals den Krieg, zu welchem ein Vorwand sich 

glücklicherweise gefunden hatte, verhindert" hätte.23 

Eine Wirkung dieser Friedensappelle zeigte sich unmittelbar im Sommer 1867. Sie 

regten kleinbürgerliche Demokraten und sogar bürgerliche Liberale an, ebenfalls 

eine internationale Organisation, die Friedens- und Freiheitsliga, zu schaffen. Davon 

ausgehend entstanden in den folgenden Jahren mehrere unterschiedliche interna­

tionale bürgerliche Friedensbewegungen. Die von Marx richtungweisend beein­

flußten Beziehungen zwischen der IAA und der Internationalen Friedens- und Frei­

heitsliga wurden bereits im Referat von Rolf Dlubek dargelegt. 

Diese große solidarische Friedensappellkampagne der europäischen Arbeiter im 

Frühjahr 1867 kann man als die Generalprobe für das Verhalten der deutschen und 

französischen Arbeiter im Krieg von 1870/71 betrachten. Beim Ausbruch und wäh­

rend des Deutsch-Französischen Krieges hielten die Arbeiter beider Länder dem pro­

letarischen Internationalismus die Treue und widerstanden ehrenvoll der chauvini­

stischen Propaganda der herrschenden Klassen. 
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